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Prominente
Schreibende
lesen in Laax
Acht Autorinnen und
Journalisten lesen am
Sonntag, 15. Februar, in
der Aula des Laaxer
Schulhauses aus ihren
Texten über das Dorf.

Am Sonntag, 15. Februar, um 17 Uhr
lädt das Laaxer Kulturhaus Cularta zu-
sammen mit dem Museum Laax zu
einem literarischen Abend in der Aula
des Schulhauses ein.Die Veranstaltung
ist Teil der Ausstellung «Miu Laax –
Tiu Laax» und bietet eine Plattform für
die «Dorfschreiberinnen und Dorf-
schreiber» Maria Cadruvi, Lea Catrina,
Gion Mathias Cavelty, Michel Decur-
tins, Bänz Friedli, Isabelle Brügger-
Fuchs, Julian Reich und Leo Tuor: Sie
präsentieren ihre für die Ausstellung
verfassten Texte über Laax.

Die Moderation des in Romanisch
und Deutsch gehaltenen Anlasses
übernimmt Claudio Spescha, musika-
lisch wird der Abend von Multiinstru-
mentalist Leander Albin begleitet. Die
Veranstaltung soll den Besuchern die
Möglichkeit bieten, die Tradition des
Kommentierens und Beobachtens in
Laax neu zu entdecken,wie es in einer
Mitteilung heisst. Diese Tradition, die
durch die Figur Closchi von Hans
Moser bekannt wurde, wird durch die
Texte der eingeladenen Autorinnen
und Journalisten fortgeführt. Der Ein-
tritt ist frei; weitere Informationen
sind verfügbar auf cularta.ch. (red)

«Als tanzender weisser Mann
war ich im Senegal ein Exot»
Felix Rüedi ist ein Urgestein in der Bündner Musikszene.Der Weltmusikladen mitten in Chur und das Jazz-
Welt-Festival sind nur zwei von vielen Stationen des Musikers. Jetzt wagt er wieder Neues.

Maya Höneisen

G eplant sei die neue CD
eigentlich nicht wirklich
gewesen, erzählt Felix
Rüedi in seinem Musik-
atelier in Almens. Viel-

mehr seien die Songsmehr oder weni-
ger absichtslos in seinem Heimstudio
entstanden. Verfeinerte und verdich-
tete Rhythmen mit darübergelegten
Stimmen, im Loop-Verfahren aufge-
nommen. Entstanden also aus der
Freude an der Musik an sich. Wie vie-
les, das im Leben von Felix Rüedi sei-
nen Weg gefunden hat.

Aufgewachsen ist Felix Rüedi in
Chur in einer musikalischen Familie.
«Mein Vater, Kurt Rüedi, spielte bis
zwei Wochen vor seinem Tod Bass in
seiner Band», erinnert er sich. Als er
und seine Brüder Kinder gewesen sei-
en, habe die Band des Vaters jeweils
zu Hause im Keller geprobt. «Wir
Jungs sassen fasziniert dabei.»

Auch im Orchesterverein sei der
Vater Mitglied gewesen. Das heisst,
auch klassische Musik kam bei Rüedis
nicht zu kurz. «Jeden Sonntagmorgen
am Frühstückstisch gab es Klassik»,er-
zählt der Musiker. Selbstredend lern-
ten auch die drei Brüder Felix, sein
Zwillingsbruder Thomas sowie And-
rea ein Instrument zu spielen. Bei Fe-
lix fiel die Wahl auf das Cello. Ange-
dacht habe er einmal ein Studium am
Konservatorium, diesen Plan aber
wieder verworfen. Stattdessen bildete
er sich am damaligen Lehrerseminar
in Chur zum Primarlehrer aus. Die
Musik war und blieb aber Thema.

Als tanzender Mann in Senegal
ein Exot
Auch wenn er dem Cello treu blieb,bis
er etwa 20-jährig war, schien Felix
Rüedi als Jugendlicher die Rockmusik
doch interessanter. Er wandte sich
dem Bass zu.Auch seine Brüder wech-
selten, Andrea von der Geige zum

Schlagzeug und später zum Saxofon,
Thomas von der klassischen Oboe zur
Gitarre und wie Andrea ebenfalls zum
Saxofon. Damit stand eine neue Band
im Übungskeller im Hause Rüedi.«Als
Verstärker haben wir damals alte
Transistorradios umgebaut», erzählt
Felix Rüedi schmunzelnd.

Irgendwann entdeckte Felix Rüedi
ein vom damaligen Geschäftsleiter
des WWF Graubünden, Peter Lüthi,
und dem Percussionisten Reto Jäger
ausgeschriebenes Projekt. Es galt, die
Alp Flix aufzuräumen und zu trom-
meln. Über 40 Jahre sei das her, erin-
nert Rüedi sich.«Da hat es mir den Är-
mel reingenommen.» Das Djembe,
das Trommeln, das war’s.

Eine Weile nahm er Unterricht auf
diesem Instrument, dann reiste er
nach Senegal. «Da stellte ich fest, dass
in der afrikanischen Tradition die
Trommelmusik eigentlich eine Tanz-
musik ist. Ich lernte also nicht nur
trommeln, sondern auch tanzen. Es
war sehr eindrücklich,Afrika über die
Musik kennenzulernen. Spannend,
wie die Rhythmen mit verschiedenen
Trommeln, Djembe, Conga, Basstrom-
meln übereinandergelegt wurden.Wir
haben stundenlang gespielt.» Als
weisser tanzender Mann sei er aller-
dings eher ein Exot gewesen.Der Tanz
sei üblicherweise in Senegal den Frau-
en überlassen.

Zurück aus Afrika,wechselte er be-
ruflich von Vollzeit auf Teilzeit und er-
teilte daneben Trommelkurse. «Ich
konnte mich nun auf die Musik kon-
zentrieren und Tanzbegleitungen an-
bieten.» Den verschiedenen Bands in
Chur, bei denen er mitspielte, blieb er
treu.Zunehmend wurde das Interesse
am Rhythmus wichtiger, weg vom
Rock Richtung Black Music und Funk.
Ein sehr prägendes Projekt sei die
Band Andromeda gewesen,erzählt Fe-
lix Rüedi weiter. «Mit Andromeda tra-
ten wir im Jahr 1982mit Eigenkompo-
sitionen am Montreux Off-Festival

auf.» Andromeda war eine reine Inst-
rumentalband.Auch das habe ihn ge-
prägt, meint Felix Rüedi. Höre er ge-
sungene Musik, nehme er noch heute
die Stimme als Instrument wahr.

Festival und Laden gegründet
«Es war eine sehr lebendige Zeit da-
mals in den Achtziger- und Neunziger-
jahren», sagt Rüedi rückblickend. Er
spielte in den verschiedensten Forma-
tionen mit im Kanton bekannten Mu-
sikern wie etwa Ernst Eggenberger,
Tommi Gartmann, Peter Scheidegger,
Dani Hartmann,Louis Streiff und Bru-
no Tanner.Und natürlich immer auch
mit seinen beiden Brüdern Thomas
und Andrea. Ebenfalls mit Rolf Caf-
lisch,Heinz Girschweiler oder dem in-
dischstämmigen Malayen Mohan, der
damals in Chur als DJ arbeitete, trat er
auf. «Mit Mohan hatten wir die Band
Fun-Q». Vieles lief gleichzeitig: wech-
selnde Bands, Konzerte, Trommelkur-
se sowie ein weiterer Aufenthalt in Se-
negal.

Im Jahr 2004 eröffnete Felix Rüedi
sein CD-Geschäft Jazz-Welt am Pfister-
platz in Chur, wo er mit seiner Kund-
schaft über Musiklegenden des Jazz,
über Worldmusic oder den klingen-
den Kosmos Afrika fachsimpelte. Ein
Jahr später gründete er zusammen
mit Phil Benesch und dem damaligen
Hotelier des Hotel «Rebleuten» das
Jazz-Welt-Festival auf demselben Platz.
Das Festival eroberte sich bald einen
festen Platz mit namhaften Grössen
im Churer Konzertkalender. Im Jahr
2011 musste er seinen Laden am Pfis-
terplatz wieder schliessen. Die Ausga-
ben hatten die Einnahmen überstie-
gen.Das Festival lebte indes weiter,bis
sich im Jahr 2022 auch dieses Kapitel
schloss.

Bis heute auf der Bühne – lange
mit seinen Brüdern
Elf Jahre zuvor schon war Rüedi Mit-
glied der Weltmusik-Formation Koug-

lof geworden.Dazu kamen die Zusam-
menarbeit mit Mario Giovanoli und
mit ihm die Formation Calabrun.«Wir
hatten festgestellt, dass Flöte und
Handpan sehr gut zusammenpassen.
Das war der Anfang», erzählt Felix
Rüedi,der längst die Handpan für sich
entdeckt hatte. Als Dritter im Bunde
kam Simon Steiner dazu. Mit Cala-
brun und Kouglof steht er auch heute
noch auf vielen Konzertbühnen.

Ein weiteres Projekt in Felix Rüedis
Vita waren die Klangreisen mit seinen
beiden Brüdern Andrea und Thomas.
«Eine Art improvisierte Form von
Meditationsmusik», beschreibt er die
musikalische Ausrichtung. Über meh-
rere Jahre fanden diese Konzerte ein-
mal pro Jahr unter anderem in der
Steinkirche in Cazis statt. Seit nun-
mehr 15 Jahren leitet er auch den
Singkreis. «Entstanden ist der Sing-
kreis aus dem Imkreis,einer Plattform
mit spirituellem Hintergrund. An-
fänglich bestand der Imkreis aus dem
Singkreis, dem Erzählkreis, einem
Trommelkreis, Vollmond- und Son-
nenritualen.» Übrig geblieben aus die-
sem Projekt sei der Singkreis. «Da
singen wir Chants oder Mantras, also
spirituelle Musik», erklärt er dieses
Angebot.

Und nun also die neue CD «7
Songs», sein Soloprojekt. Es sei Musik
für Trommeln und mehrstimmigen
Gesang, erklärt er. Er sei mit einer
Frame Drum in seinem Home-Studio
gesessen und habe Rhythmen aufge-
nommen. «Darauf habe ich den Ge-
sang geschichtet.» Entstanden sind
dichte, archaisch-meditative Klangbil-
der, die mit ihrem Instrumentalge-
sang in eine Welt zwischen Trommel-,
Weltmusik und Jazz entführen.

«7 Songs – 4 Voices & Frame
Drums». Felix Rüedi. Verfügbar
auf allen herkömmlichen
Musikportalen. Die CD ist direkt
bei Felix Rüedi erhältlich.

Mit Bass und Perkussion: Felix Rüedi hat musikalisch ganz verschiedene Heimaten. Bild: Corinne Thöni
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